
Damengambit

Vielleicht etwas für passionierte Schachspieler (zu denen ich
mich zähle): The Queen’s Gambit (Damengambit) auf Netflix,
nach dem Roman von Walter Tevis (ich wusste gar nicht, dass
„bildungsroman“ ins Englische übernommen wurde, har har).

Das Thema: Schach, vor allem mit sich selbst, kann in den
Wahnsinn treiben oder an dessen Rand, hat Stefan Zweig mit
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seiner Schachnovelle ultimativ behandelt. Man sollte vermuten,
dass  alles  Nachfolgende  nur  ein  schlechter  Abklatsch  sein
könnte oder die Vorlage misshandeln muss (wie bei „Polaris“).
Der Film versucht das zu umgehen, indem die zentrale Figur von
einer jungen Frau gespielt wird. Das geht nur deshalb nicht
schief,  weil  die  Hauptdarstellin  Anya  Taylor-Joy
wandlungsfähig wie ein Chamäleon ist und durch ihre Präsenz
alle Mitspieler in den Schatten stellt. Allein ihre Blicke
reichen aus, um eine ganze Geschichte zu erzählen.

Die  Süddeutsche  meint:  In  „Das  Damengambit“  geht  es  Anya
Taylor-Joy  als  Schachgenie  ums  Gewinnen  und  um  andere
Suchtmittel. Selbst wer mit Schach nichts anfangen kann, wird
diese Serie mögen. Ich meine: Nur die. Schachspieler, die mehr
wissen als der normale Laie, bekommen nicht viel Schachliches
geboten, obwohl es um nichts anderes geht, da man natürlich
dem  Publikum  nicht  zumuten  kann,  etwa  eine  zweistündige
Meisterpartie  zu  verfolgen.  Deswegen  spielen  alle  rasend
schnell  wie  im  Blitzschach,  was  dazu  führt,  dass  man  die
Stellungen weder versteht noch erkennen noch analysieren kann.
Das  wahre  Thema  handelt  von  „Obsession“,  wie  Vulture  es
formuliert: „Anya Taylor-Joy Is Addicted to Chess, Drugs, and
More Chess“. Und den Preis, den man dafür zahlt, ein Genie zu
sein.

Die Story könnte die von Paul Murphy sein, mit Einsprengseln
von Bobby Fischer (ich habe die Serie noch nicht bis zum
Schluss angesehen und weiß nicht, wie es ausgeht, aber ich
kann es ahnen). Historisch gesehen ist der Plot, der in den
60-er Jahren in den USA spielt, politisch korrekter Blödsinn:
Die erste Schachgroßmeistern war Nona Gaprindaschwili 1978.
Noch heute findet man viel weniger Frauen in der obersten Elo-
Liga als Männer. Zum Glück wird man nicht von feministischen
Plattituden belästigt. Die Heldin Beth weiß, was sie kann, und
fegt die Männer reihenweise vom Brett.

Meine bisherige Lieblingszene: Beth ist schon bekannt und alle
wissen, wie gut sie ist. Bei einem Turnier geht sie zu dem ihr
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zugewiesenen  Platz,  wo  schon  ein  jüngerer  Mann
gedankenversunken wartet, der, als er sieht, dass er gegen
Beth spielen muss, erbleicht und laut shit! ruft.

Ich spiele Schach, seitdem ich acht oder neun war, mit meinem
Vater, der aber von Theorie nichts wusste. Als ich zum ersten
Mal allein in den Urlaub fahren durfte, mit 16, ins Kleine
Walsertal, weil ich da schon mit meinen Großeltern gewesen
war,  wusste  ich  nicht  so  recht,  was  ich  mit  mir  selbst
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anstellen sollte und kaufte mir dort ein Reiseschachspiel und
ein Lehrbuch über Schacheröffnungen, eine Übersetzung aus dem
Russischen, und lernte es so gut wie auswendig. Ich weiß nicht
mehr, was damals in mich gefahren war. (In der letzten Woche
hatte ich dann zum ersten Mail ein Techtelmechtel mit einem
bildhübschen Mädel und keine Lust mehr auf Schach.) Seit der
Lektüre  dieses  Buches  spiele  ich  auf  Vereinsniveau,  und
Laienspieler haben nicht den Hauch einer Chance.

Im „The Queen’s Gambit“ kommt zu Beginn oft die Sizilianische
Verteidigung vor, die ich so gut wie nie nutze und die mich
nervt, wenn ich mit den weißen Steinen spiele. Irgendwie mag
ich es nicht, wenn man mir beim Kampf ausweicht – ich spiele
immer e2-e4 und erwarte den gegnerischen Bauern dann auf e5.
Heute morgen haben ich in meinen Schachbüchern geblättert und
mir  vorgekommen,  meine  Kenntnisse  über  „den  Sizilianer“
aufzufrischen. Der Film scheint also auch – bei mir jedenfalls
– ein bildungsfilm zu sein.
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